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Themenüberblick 

Æ Allgemeines zu Schadnagern im Bereich Pflanzenschutz 

Æ Informationen zu Maulwurf und Feldmaus 

Æ Informationen zur Schermaus 

ü Vorkommen und  

Lebensweise  

ü Bedeutung als Schädling 

ü Vorbeugung und 

Bekämpfung 

ü Rechtliches 

 



Schadnager und Befallsflächen 

Allgemeines zu Schadnagern im Pflanzenschutzbereich 

Ackerbau 

Feldmaus     600.000 ha 

Schermaus 130.000 ha 

Grünland 

Feldmaus 185.000 ha 

Schermaus 165.000 ha 

Obstbau 

Schermaus 12.000 ha 

Feldmaus 6.500 ha 

Forst 

Erdmaus 13.500 ha 

Rötelmaus 12.000 ha 

Schermaus 10.500 ha 

Feldmaus 8.500 ha 

Quelle: 

Schröder, Barten 

 2005 



Schadnager im Pflanzenschutz - Wühlmäuse 

ü Unterscheidung zu kommensalen Nagern: 

Æ Echte Mäuse (Muridae) = Langschwanzmäuse 

 - spitze Schnauze, große Ohren, langer Schwanz, Zahnwurzel ï 

    z.B.: Hausmaus, Hausratte, Wanderratte, Waldmaus, Brandmaus 

 

 

Allgemeines zu Schadnagern im Pflanzenschutzbereich 

Æ Wühlmäuse (Arvicolinae) = Kurzschwanzmäuse 

 - stumpfes Gesicht, kurze Ohren, relativ kurzer Schwanz, 

  plumpere Erscheinung - 

z.B.: Schermaus, Feldmaus, Rötelmaus 

 

 



Wühlmäuse (Arvicolinae) 

Rötelmaus (Clethrionomys glareolus) 

Schermaus (Arvicola terrestris) 

Kleinäugige Wühlmaus (Microtus subterraneus) 

Nordische Wühlmaus oder Sumpfmaus  

(Microtus oeconomus) 

Bisam (Ondatra zibethicus) 

Schneemaus (Microtus nivalis) 

Feldmaus (Microtus arvalis) 

Erdmaus (Microtus agrestis) 

Allgemeines zu Schadnagern im Pflanzenschutzbereich 

Feldmaus 

Schermaus 



Der Maulwurf ï Schadnager? Pflanzenschädling? 

égehºrt wie Spitzmaus und Igel zur Ordnung Insectivora (Insektenfresser) 

Allgemeines zu Schadnagern im Pflanzenschutzbereich 

Nichts von beidemé  

- als Lästling hinsichtlich Wühlschäden zu sehen 

- steht in Deutschland unter Artenschutz 



Maulwurf (Talpa europaea) 

ü Bezeichnung: Europäischer Maulwurf 

 

ü Verbreitung 

Č In ganz Mitteleuropa nach West-Asien  
bis auf 2400 m Höhe 

 

 

Æ bevorzugt auf tiefgründigen, humusreichen, lockeren Böden mit hoher 
Regenwurmdichte 

Æ Gärten, Wiesen, Weiden, Äcker aber auch Wald 

Æ Anpassungsfähig - auch auf Feuchtwiesen mit hohem Grundwasserstand 
(ñSumpfburgenò) 

 

Informationen zum Maulwurf 



Maulwurf ï Allgemeines zur Biologie 

 

ü Größe: 12 bis 15 cm lang, zusätzlich   
            ca. 2 bis 4 cm langer Schwanz (Tastorgan) 

ü Gewicht: ca. 50 bis 130 g  

 

ü Lebensdauer: ca. 3 Jahre im Freiland 

ü Normalerweise 1 Wurf pro Jahr mit 3 ï 5 Jungen 

 

ü Körperbau: walzenförmig, muskulös 

 

ü Fell: einheitlich schwarz bis anthrazitfarben,  
samtartig ohne Strich (Rückwärtsbewegung) 

 

Informationen zum Maulwurf 



 

ü Nimmt nur tierische Nahrung auf   
Regenwürmer, Insekten und deren Larven,  
Schnecken u.a. 

 

ü Zur Grabhand umgebildete Vorderbeine  
Č extreme Grabmuskulatur 

ü Rüsselartige, spitze Schnauze 

ü Ohren ohne Ohrmuscheln, kleine Augen  
Č In Hautfalten verborgen  

ü Orientierung vor allem durch Tastsinn 

Æ Rüsselscheibe (Rhinarium) 

Æ Tasthaare an der Schnauze (Vibrissen) 

Æ Tasthaare im Handwurzelbereich 

Æ Schwanz 

ü Lungengewicht, Blutvolumen und Hämoglobingehalt vergleichsweise hoch  
Č Anpassung an unterirdische Lebensweise 

ü Hohe Stoffwechselrate 

Informationen zum Maulwurf 

Maulwurf ï Allgemeines zur Biologie 



Æ Absoluter Einzelgänger, nur zur Paarungszeit ab März kurz zusammen 

Æ Nur Jungtiere werden im Revier geduldet 

Æ Maulwurfgänge liegen normalerweise in Tiefen zwischen 10 und 100 cm Tiefe und verlaufen auf 
unterschiedlichem Niveau (Nahrungs- oder Jagdtunnel, Nest oder ĂBurgñ) 

Æ Länge des Gangsystem (bis 200 m) und Größe des Reviers (bis 3000 m²) von  Nahrungsangebot 
abhängig   

Æ Nahrung in erster Linie Tiere, die in Tunnelsystem fallen 

Æ Teilweise Futtervorrat in Form von Ăgelªhmtenñ Regenw¿rmern 

 

ü Unterirdische Lebensweise in selbst gegrabenem Höhlensystem 

Informationen zum Maulwurf 

Maulwurf ï Lebensweise 



Maulwurf - Schaden 

ü In erster Linie nützlicher Schädlingsvertilger - Nützling 

- ansonsten eher Lästling als Schädling - 

ü ñOptischer Schadenò durch Maulwurfsh¿gel 

ü Problem auf Sportrasenflächen 

ü Bei oberflächennahen Gängen, durch Hochstellen  

von Jungpflanzen Č Pflanzenschäden 

ü Verschmutzung des Grassilageschnitts 

Informationen zum Maulwurf 



Maulwurf - Bekämpfungsmaßnahmen und  Vergrämung  

ü Mechanische Bekämpfung ï nicht erlaubt ! 

ü Lebendfallen 

nur tierschutzgerecht bei ausreichend Kontrollen 

ü Vergrämungsmittel 

- ätherische Öle, Buttersäure 

   Č bedingt geeignet 

- Calciumcarbid (BVL-Zulassung) 

Informationen zum Maulwurf 

ü Anpflanzen vertreibend wirkender Pflanzen, 

Knoblauchzehen in Gängen, Flaschen  

eingraben, Ultraschallgeräte etc. ï meist wirkungslos ! 



Å Wirkstoffe: 

ü Aluminiumphosphid 

 

ü Calciumphosphid 
 

Informationen zum Maulwurf 

Maulwurf ï Bekämpfungsmaßnahmen mit Genehmigung  

ü Erdreichbegasungen mit Phosphorwasserstoff 

 

üDetia Wühlmauskiller (Al-Phosphid) 

 

BVL-Zulassung gegen 

- Schermäuse  

- Maulwürfe  (genehmigungspflichtige Bekämpfung) 



Gesetzliche Bestimmungen 

bei Bekämpfungsmaßnahmen gegen den Maulwurf 

ü Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

Æ § 39: Wildlebende Tiere und deren Biotope sind geschützt 

Æ § 44: Es ist verboten wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie 

zu fangen, zu verletzen, zu töten oder ihre Entwicklungsformen, Nist-, Brut-, Wohn- oder 

Zufluchtsstätten der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören 

Æ § 69: Verstoß kann mit einem Bußgeld von bis zu 50.000 Euro geahndet werden 

Æ § 67: Von den Geboten und Verboten é kann auf Antrag Befreiung gewªhrt werden, wenn dies 

aus Gr¿nden des ¿berwiegenden ºffentlichen Interesses  é notwendig ist é  

ü Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) Anlage 1 

Æ Der europäische Maulwurf ist als besonders geschützte Art aufgeführt 

Č Bekämpfungsmaßnahmen gegen den Maulwurf sind genehmigungspflichtig ċ 

Informationen zum Maulwurf 



Feldmaus (Microtus arvalis) 

Informationen zur Feldmaus 

ü eines der häufigsten Säugetiere Mitteleuropas 

ü Breites Vorkommen außer Wald 

- Ödland, Heideflächen, Trockenwiesen, Wegränder, Gräben etc. 

- Ackerflächen, Grünland, Obstanlagen 

ü ñKulturfolgerò  

ü Verbreitung 

Č in ganz Mitteleuropa  
- Spanien bis Mongolei (West-Ost) 
- Dänemark, südliches Finnland bis Norditalien, Nordosten Türkei (Nord-Süd)  

 



Feldmaus ï Allgemeines zur Biologie 

 

 

Informationen zur Feldmaus 

 

ü Größe: 9 bis 12 cm lang, zusätzlich   
           ca. 2 bis 4 cm langer Schwanz 

ü Gewicht: ca. 18 bis 40 g  

 

ü Fellfarbe:  
gelblich grauer Rücken, nach den Seiten hin 
heller werdend, Unterseite gelblich weiß 

 

ü Hohe Vermehrungsrate bei guten Bedingungen: 

- schnelle Wurffolge (Tragzeit 21 Tage) 

- große Würfe ( ca. 5-7, bis 13) 

- frühe Geschlechtsreife (12-14 Tage, ĂSªuglingstrªchtigkeitñ) 



Informationen zur Feldmaus 

Feldmaus ï Lebensweise 

ü Lebensweise in Kolonien in komplexem unterirdischen Bausystemen 

ü Baue mit unter- und oberirdischen Laufgängen verbunden 

ü Tag- und Nachtaktiv 

ü Nahrung: Gras, Kräuter, Sämereien, Getreide 


